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Politiſche Ueberſicht.

In den parlamentariſchen Körperſchaften
Frankreichs geſtalten ſich die Verhandlungen

bzuglich der Reviſton der Verfaſſung anſcheinend
mmer ſchwieriger. Die republikaniſchen Frak
honen der Deputirtenkammer Dunrenen näm

Angelegenheit bis zumommerſ n Vertagung der gelegenh z
winn. mer ſolchen Umſtänden der Senat die Ver
m allerlei Veln
und herd n ſaſſungsreviſton einfach ablehnen würde. Ueber
beſagen de ſie die Vorgänge auf der Place de la Concorde zu
deren und i Paris, die ſich anläßlich der Kundgebungen vor

d der Statue der Stadt Straßburg abſpielten
in eihält der „Schwäbiſche Merkur“ von dem be

T ſ heiligten deutſchen Gelehrten nachſtehenint d v r Juli. Aus franzöſiſchen Berichten über

je „paris, Juli. u anzöſit h übrn das Reatonaffeſt vom 14. Juli iſt vielleicht in einige
Robinſen n dulſche Blätter die Schilderung eines Vorfalles auf der
von Perl hees de la Concorde gekommen, wonach ein Deutſcher

wegen herausfordernden Benehmens, wegen des Rufes:
i. Unſere un bas 13 France des Verſuchs, auf die franzöſiſche Fahne
e: Spenſt zu ſpucken ee, ſich die gerechte Verfolgung des zur Feier
m Vorveuf hor der Statue der Stadt Straßburg verſammelten Volks
z gezogen habe. Zur Klarſtellung der Sache möge folgende
l and außer mir geben kann, weil ich der Deutſche bin,

u der auf die gröblichſte und ſchmählichſte Weiſe ohne allenjuchen Art Nünlaß infulttrt worden iſt. Ich hatte ghört, auch Tage

enhat daher nach der Revue der Schülerbatgillone vor dem

hie de la ville gegen 11 Uhr auf die Place de la Conhen an de wo die Statue ſteht. Es traf ſich Kerade daß eben
e Abgeſandten der verſchiedenen Elſäſſer Vereine ihre
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lichem Aufzug, das Haupt vor der Statue entblößt,
brachte man die Kränze, welche zum Theil revanchehetzende
Aufſchriften trugen, wie quand on verra, oder la revanche.
Nachdem noch ein vive la Prance, vive la patrie! ge-

Um die geſchmückte Statue beſſer zu ſehen (ich bin ſehr
rzſichtig), trat ich näher zu, verweilte mich einen Augen
hüd und ſchickte mich an, wegzugehen. Da ruft mir ein
Menſch, den ich noch nie geſehen, etwa laut nach wie:

Eberde gegen mich machte. Etwas derartiges, wozu ich
nicht den geringſten Anlaß gegeben hatte, war mir doch
zu auffallend, ich wende mich um, da fragt der Mann
laut tes vous un Allemand Jch kann mir keinen

Nacht a ein Deutſcher ſei, als meine Kleidung, welche nach
Auskerell MNger'ſchem Shſtem iſt und mir ſchon öfters beim Gang

Church die Straßen den Ruf einbrachte: un Allemandn

anett gut
l Antwort cest une piace publigue! d. h. ich h

t das Recht hier zu ſtehen, wie jeder andere. Ab
u dringen ſanatiſche Franzoſengeſtalten auf mich ein

abe ſond duet
ſie ſie

C murmelt in gebrochenem Deutſch: komm, Freund. weg
hön hier! Die Bewegung unter der Menge wird immer

bor geleſen, daß am 14. Juli die Statue der Stadt dem

fühle Stöße, der Mann, der mich zuerſt inſultirt hatte die Luft zu ſprengen.

den Schmähungen eines aufgerechten, rohen Pöbels. Der
Soldat ſchloß mit Hülfe anderer Leute, die an dem Ein
gang ſtanden, die Thüre in den Hof des Miniſteriums, mir
aber zeigte eine Frau den Ausweg auf der Rückſeite des Hofs.

erſten Augenblick jeder Fremde finden würde. Schuß vorſbooten begleiteten engliſchen Bevollmächtigten in

Aden bleibt aber trotzdem beſtehen. England hat
den Ort nicht annektirt, aber die Anweſenheit ſeiner
Kanonenboote hindert andere Mächte, ihn in Be

Wer weiß, was geſchehen wäre, wenn die Schildwacheſſtz zu nehmen, und zugleich nehmen die Engländer,
mich abgewieſen hättel Jch bürge für jede Einzelheit
dieſer Schilderung mit meinem Namen. Heute werde
ich der deutſchen Geſandtſchaft von dem Vorfall berichten,
nachdem mich die lügenhaften Darſtellungen der franzö

Vorgang nicht einmal als Racheakt eines aufgeregten
rohen Pöbels bedauert (womit ich mich anfangs auch be
gnügte), ſondern eine glorreiche Verfolgung eines Deutſchen
daraus macht. Die ganze Geſchichte iſt ein neuer Beweis

welche im Norden der BabelMandeb Straße
bereits Perim und an der aſtatiſchen Küſte Aden
beſttzen (von Suez ganz abgeſehen) mit Hilfe der

Es herrſcht nun die Meinung vor, daß ſiſchen Blätter belehrk haben, daß man in Paris den neuen Okkupation die AſſabBai, von welcher die
Franzoſen Obok und die Jtaliener einen anderen
Punkt beſetzt haben, in der Mitte Eine formelle
Befugniß zur Beſetzung Berbera's nehmen ſich

von der unſinnigen, kindiſchen Wuth, mit welcher alles die Engländer wohl daher, daß der Punkt nominell
was deutſch heißt, in Frankreich verfolgt wird. Mit
voller Hochachtung Dr. phil. Paul Wurſter, cand. theol.,
Bruderhaus Reutlingen (auf der Heimkehr von einer
wiſſenſchaftlichen Reiſe aus England).“

ſeit 1875 zu Aegypten gehört.
Der Berner „Bund“ begleitet die Abreiſe des

ſchweizeriſchen Geſandten in Rom, Herrn Bavier,
Ueber die angebliche Entdeckung eines geplan nach der Hauptſtadt Jtaliens mit einem heftigen

ten Attentates auf den Kaiſer von Artikel, in welchem er die von der italieni
Rufzland, welches während deſſen demnächſt ſtatt ſchen Regierung verfügte Auaranta ine als
findender Anweſenheit in Warſchau zur Aus
führung kommen ſollte, bringt die „Reforma“
folgenden Bericht: Am Donerstag erſchien während
der Verhandlung des Friedensgerichtes unter dem
Vorſitze des Friedensrichters Bardowskt im GeiMecelune des Vorganges dienen, welche deswegen Nie- richtsſaale ein Gendarmerie Oberſt und ein Gendar

merie Offizier und nahmen mit anſcheinend gleich
giltiger Mine im Hintergrunde des Saales unter

Publikum Platz. Als nach Beendigung deruSang mit Trauerkränzen bedeckt ſei, und begab mich Verhandlung der Friedensrichter Bardowski nach

Hauſe kam, trat ihm in ſeiner Wohnung der er
wähnte Gendarmerie-Oberſt mit einem Revolver
in der Hand entgegen und erklärte ihn für arretirt.

oloſſalen Kränze vor der Statue niederlegten; in feier Bardowski verſuchte einen Selbſtmord, woran er
durch den Gendarmerie Offizier verhindert wurde.
Jn der Wohnung Bardowskl's befand ſich eine
junge, intelligente Ruſſin, die wegen Theilnahme

tufen worden war, zogen die Deputirten wieder weg an der Verſchwörung ebenfalls verhaftet wurde.
Dieſelbe iſt erſt Tags zuvor aus Petersburg an
gelangt und ſollte die Correſpondenz mit dem Re
volutionscomité vermitteln. Bei der Hausdurch

o un Allemand; ich bemerkte auch, daß er eine höhniſche ſuchung fand man einen Koffer mit Revolvern,
einen zweiten mit Sprengſtoffen, fertigen Bomben,
Dolchen, ferner eine Handdruckerei mit einem
Vorrath an Lettern, eine Anzahl Proclamationen,

ihderen Grund denken für dieſe ſeine Vermuthung, daß die Correſpondenz mit dem ruſſiſchen Revolutions
Comité und das Siegel. Nach Aueſage der Sach

verſtändigen wäre das vorgefundene Dynamit aus
ne Frage übrigens beantwortete ich natürlich mit ou ſreichend, um 30 Häuſer in die Luft zu ſprengen.
ünſtehende hörten es, der Mann ergreift mich am Arm Der Zweck der Verſchwörung, an deren Spitze

ind fragt mich in aufgeregtem Ton, was ich da wolle Bardowski ſtand, war, die kaiſerlichen Paläſte
Lazienki, Belvedere und jeden anderen Palaſt, in
welchem der Zar in Warſchau reſidiren ſollte, in

einen Verſuch bezeichnet, die Schweiz mürbe
zu machen, damit ſie ein Zollkartell mit Jtalien
eingehe und für die italieniſchen Schutzzölle gegen
den Schmuggel Polizeihilfe leiſte. Herr Bavier
nimmt, ſo ſagt der „Berner Bund“, eine in
energiſchem Tone gehaltene Depeſche mit, was
um ſo gerechtfertiger erſcheine, da die italieniſche
Regierung dem Schweizer Bündesrath bis heute
noch von den gegen die Schweiz ergriffenen
Maßregeln keine offizielle Kenntniß gegeben habe
ſelbſt auf die amtlichen Anfragen, welche Maß
regeln die Schweiz ergreifen müſſe, um die Be
läftigung an ihrer Grenze, welche den Verkehr
von ihr ab nach dem Btrenner leite, los gu
werden, ſei keine definitive Antwort eingegangen.
Das Vorgehen Italiens ſchädige namentlich auch
die Gotthäardbahn und man hege in der Schweiz
die Hoffnung, daß Dentſchland als dritter Ver
tragsſtaat die Vorſtellungen der Schweiz bei
Italien unterſtützen werde, um ſo mehr, da die
deutſche Regierung ſelbſt von einer Landſperre
gegen die Cholera nichts wiſſen wolle

Obgleich die Ausſichten auf eine friedliche Bei
legung des Konfliktes zwiſchen Frankreich und
China ſehr gewachſen ſtnd, werden doch in
nächſter Zeit neue franzöſiſche Truppenſendungen
nach Tongking erfolgen. General Millot hat,
wie mehrfach gemeldet wird, unterm 12. Juli
vom Kriegsminiſter die unverzügliche Sendung
von Erſatzmannſchaften erbeten, und zwar ſollen
zunächſt 1200 Mann Infanterie auf drei Trans
portdampfern abgehen, denen dann Mitte Auguſt
weitere 1500 Mann folgen werden. Betreffs der

Gleichzeitig wurden arretirt] Höhe der geforderten Entſchädigungsſumme macht
zwei Schreiber des Bardowski, ein Journaliſt China noch Einwendungen, doch wird auch in
Poplaski, ein Kaufmann Kohn, acht Studenten dieſer Hinſicht an einer Löſung des Konfliktes

zu dentgern n

ch m ein Geſchrei entſteht, ein Mann ſtößt mich mit
nein dicken Stock ins Kreuz andere wollen mir den und einige Beamte der Fabriken Lilpopa und nicht gezweifelt.
Vaggang verwehren, nur einige wenige Herren zeigen Rau. Die Verantwortlichkeit für die Wahrheit Jn Perſien und der aſiatiſchen Türket,
z wie ich am leichteſten durch das n et des Erzählten müſſen wir natürlich dem oben namentlich im Diſtrikte von Bagdad, graſſirt
nen konnte. Von der Polizet vemerre in r fcitirten Krakauer Blatte überlaſſen. Von anderer gegenwärtig die Beulenpeſt: dieſelbe hat ſich

mit in gardi ix i ich wendete machte tMehtn re e re Seite wird berichtet, daß in Folge der angeb in Folge des Mangels aller behördlichen Gegen
r R u rung über die ſteinerne Balluſtrade, welche die placeſ lichen Entdeckung einer Verſchwörung der Be maßregeln, welche dem muhamebaniſchen Fatalis

e la Goncorde von der Straße ſcheidet; freilich ſtanden
i der Straße ſchon wieder Leute, welche mich mit Hohn

Drohungen empfingen. Eine Dame hat mir ſogar

n ſonſt lag ja gar nichts vor! Ich eilte in die Rue
Whale und bemerkte zum Glück vor einem öffentlichen
Sände, es war das Miniſtertum der Marine, eine
Fildwache: dieſer ſtellte ich ſchnell vor, um was es ſich
ändle, und fand hier endlich, was in Deutſchland im

ſuch des Kaiſers von Rußland in Warſchau auf
gegeben ſei, und daß in Polen zahlreiche Ver

mus ja ohnehin zuwider ſind auch nach Ruß-
land, und zwar nach Baku am Kaſpiſchen Meere

Geſicht geſpuckt alles blos weil ich ein Deutſcher haftungen ſtattgefunden hätten. verpflanzt. Die Verheerungen der Seuche in
Die engliſche Regierung hat im Parlamente Perſten ſtnd ſehr bedeutend. In Bedra allein,

die Nachricht von der Annexion Berbera's wo die Epidemie zuerſt auftrat, ſind derſelben von
dementirt die Thatſache der engliſchen Beſetzung Anfang März bis Ende Mai 800 Perſonen zum
des Punktes durch den von mehreren Kanonen Opfer gefallen, aber die thatſächliche Anzahl der



Todesfälle wird von den Behörden verheimlicht. jMuſiker ſind während ihres vierwöchentlichenz Der königl. Landrath, Graf von der Schulen 3
Fürſt DondukowKorſakow hat demzufolge den Aufenthaltes in London mit Ehren überhäuftſburg in Kölleda iſt zum Director der So lin frei Mit
Transkaukaſtern, welche nach den heiligen Plätzen worden. Die Gunſt des engliſchen Publikums, für Regulirung der Unſtrut von Breilleen bis e
pilgern wollen, verboten, Perſten und die Türkeiwelche ihnen von Anfang an in ſo reichem Maße Nebra gewählt worden. n

zu betreten. zu Theil geworden, blieb ihnen bis zu ihreme De letzten Concerte erhalten. Auch hatten die Trom- Aus dem Jahresberichte der Fabrik ecet
Deuntſchland. peter die hohe Ehre, vor der Königin Victoria inſpeetoren pro 1I888. n n(Hofnachrichtend Aus Berlin, 20. im Schloſſe zu Windſor zu ſpielen. Der preußiſche Die Provinz Sachſen bildet zwei Auſcheine

Juli wird berichtet: Se. Maj. der Kaiſer Botſchafter Graf Münſter beehrte das Corps durch zirke, deren erſter den Regierungsbezirk Mag an g
nahm heute früh in Gaſtein wiederum ein ſein anerkennendes Dankſchreiben und durch ein burg umfaßt, während der andere aus den R n un
Bad, die Promenade auf dem Kaiſerwege und namhaſtes Geldgeſchenk Lord Hamilton überreichte rungsbezirken Erfurt und Merſeburg gebildet w. hen
der beabſichtigte Beſuch der Kirche unterblieben dem Corps als Gratification 2000 Mk. dem In Bezug auf den letzteren ſagt der Bericht: Das n miuf
jedoch, da von heute früh 5 Uhr bis vormittags Dirigenten Grünnert 1000 Mk. der ausgezeichnete Jahr 1883 kennzeichnet ſich durch rege dine

11 Uhr heftiger Schneefall war. Der Kardinal Piſtonbläſer Perrmann erhielt ein ſilbernes Piſton. kationsthätigkeit, reiche Arbeitsgelegenheit und
v. Fürſtenberg, welcher ſich zur Kur in Ebenſo ſprach der Herzog von Edinburg dem guten Verdienſt für die Arbeiter, aber mäßigen entreſ
Gaſtein aufhält, wurde heute zur kaiſerlichen Tafel Dirigenten ſeine höchſte Anerkennung aus und Gewinn für die Unternehmer infolge gedrücket en dent
geladen. Die Kaiſerin verſammelt indepeſchirte an den Chef unſeres Küraſſterregiments, Preiſe. Die Zahl der Arbeiter ſtieg um 2659 an
Koblenz, ſo ſchreibt die Köln. Ztg., alltäglich den Herzog von CoburgGotha, Worte des Dankes. ſauf 64,735 oder um 4 Proz., von der Ver m
zur Tafel auserleſene Gäſte, denen es vergönnt, Gleiche Anerkennung wurde dem Corps durch den mehrung entfallen 800 Mann auf die Maſchinen e genige

iſt, die fortſchreitende Kräftigung der hohen Frau Herzog von Cambridge. Mit Befriedigung kann fabrikation. Braunkohlen, Theer, Paraſſin- und n
zu erfahren. Wenn es auch der Geſundheits daher das gut geſchulte Muſtkeorps auf ſeinen Mineralöl Fabrikation erfreuten ſich einer ſehr n
Zuſtand der Kaiſerin vorläuſig nicht geſtattet, der Aufenthalt in England zurückblicken.
Tafel in eigener Perſon zu präſidiren, ſo iſt es Wie wir erfahren, betrug der Vermögens
doch zweifellos erſichtlich, daß die Kur in Baden beſtand der in Magdeburg domizilierten
und die heilende Zeit ihre gedeihliche Wirkung Reichsfechtſchulen am 12. Juli 367546 Mk.

nicht verfehlt haben. 51 Pfg.(Reviſion der Submiſſionsord Die königl. Regierung hat die Erhebung
nung Nach den „B. Pol. N.“ wird eineſeiner Bierſteuer in Naumburg genehmigt.
Reviſion der ſetzt giltigen Submiſſtonsordnung Hiernach wird vom 1. k. M. ab zu Gunſten der
beabſichtigt. Die bezüglichen Erörterungen, bei Stadtkaſſe erhoben fur eingeführtes, fremdes Bier
denen eine ganze Reihe von Fragen, vor allem ſss Pf. pro Hectoliter, für im Stadtbezirke ge
die Frage des Zuſchlages an den Mindeſtfordern brautes Bier 50 Proz. der ſtaatlichen Braumalz-
den in den Vordergrund getreten iſt, ſeien demſſteuer. Für aus und durchgehende Bierſendungen
Abſchluſſe nahe. Man werde nicht fehlgehen inſfindet eine entſprechende Rückvergütung der Gebührſfenigen der erwachſenen faſt genau, dieſelbe fält e

ſtatt. nur auf die 14— 16 jährigen die Zahl der be
Zu den Lehrercurſen für den Handfertigſſchäftigten Kinder (12-14 Jahre) nahm ab. wette Sche

keitsunterricht, die am 21. d. in Leipzig. Die Haupteiſenbahnwerkſtätte zu Halle hat im n mit ſe
beginnen, gehen noch fortwährend Anmeldungen April 1883 eine Lehrlingewerkſtätte eröffnet und iter

bei neben den Vertretern der betheiligten Groß ein und werden auch noch angenommen. Nach welche ſchon jetzt erfreuliche Erfolge erwarten läßt en
induſtrie auch ſolche des Kleingewerbes gehört den bisherigen Anmeldungen ſtellt ſich das auf Die tägliche Arbeitsdauer ſtellt ſich im Durch gen e
werden dürften, werde als ſelbſtverſtändlich gelten fallende Reſultat heraus, daß von den angeſſchnitte auf 11 Stunden, nur in ſeltenen Fällen n Engln
können. meldeten Lehrern nur eiwa 10 pCt. aus dem wurde dieſelbe noch nicht erreicht, ebenſo ſcln t

aber überſchritten In einer Buchdeucerel miſſen
einem allerdings nicht ſchwer wiegenden Falle von n

aus Oeſterreich, 4 Siebenbürger, 4 Böhmen, 1Sruckſyſtem entgegengetreten werden. Unfälle ge vie dieſe
außeramtliche Beſchäftigung eines Lehrers mit der Mähre), ca. 33 pCt. aus Preußen 16 pCt. aus langten 309 zur Anzeige, darunter 26 mit n

un

früher um Wahrnehmung ihrer Intereſſen ange e und 3 be
gangen, in 7 Fällen gelang es, eine Einig en.
mit den Arbeitgebern zu erzielen, darunter in 9 iſi
Fällen den Arbeitgeber zu einer billigen frei en üſtenpa
willigen Entſchädigung verletzter Arbeiter zu ver r le
anlaſſen, nachdem der Prozeß gegen die Unfall e
verſicherungsgeſellſchaft einen dem Verletzten un en

günſtigen Verlauf zu nehmen ſchien. Die Zu e eengige
nahme der jugendlichen Arbeiter entſprach der dent

und Unterſtühung zuzuwenden, giebt ſich neuer den ſolche Rückſicht auf ihre in der Minderzahl ungünſtigſten, dagegen das Soſtmann ſche E

dings ein erhöhtes Intereſſe kund. In den letzten befindlichen evangeliſchen Mitbürger nehmen wür
Wochen ſind, wie uns mitgetheilt wird, 27 den (Ganz beſtimmt nicht! D. Reb.)Vereine und nahezu 100 perſönliche Mitglieder Das Leipziger Comité für die Ferien die Arbeiterverhältniſſe wird berichtet. Von J anf das
neu angemeldet. Wie in Görlitz mitgetheiltſc o lon ten wird diesmal über 1500 ſchwächlicheſzu Jahr mehre ſich die Einwanderung m wrätt
wurde, beabſichtigt der Centralausſchuß der Ge Kinder während der Ferien in einer oder der anderen Heranziehung fremder Arbeiter namentlich n

fellſchaft, wenn die Kaſſenverhältniſſe es irgend Weiſe zu kräftigen ſuchen, hgeſtatten, vom nächſten Jahre ab außer Herrn (wirklich kränklichen) ins Soolbad Frankenhauſen das nicht zum Vortheile der einheimiſchen Ärbelnn dn in
Dr. Wislicenus- Wiesbaden noch einen ſſchickt, andere in verſchiedene Höhepunkte des und Bevölkerung. Beamte wie Aerzte bezug hen
zweiten officiellen Redner für Vorträge in den Erzgebirges und Voigtlandes theils in geſchloſſenen daß in den davon berührten Gegenden nd
der Geſellſchaft beigetretenen Vereinen anzuſtellen. Gruppen unter Führung und Aufſicht von Mansfelder und Saalkreis, Sangerhauſen
Die Ausführung dieſes Planes wird gelingen, Lehrern, theils in Privatpflege bei Förſtern, Bitterfeld) nicht allein der Schnapsgenuß unt. hen
wenn die Mitglieder in den nächſten Monaten Lehrern u. ſ. w. unterbringt, noch andere endlich der Arbeiterbevölkerung und infolgedeſſen an i

dem an ſie durch die Generalverſammlung ge am Orte durch regelmäßige Darbietung reichlicher die Rohheit in erſchreckender Weiſe zug enrichteten Erſuchen entſprechen, für die Zwecke der Milchportionen gut nährt. Die freiwilligen Beihaben, ſondern daß auch Vergnugungeſ M nn

Geſellſchaft in weiteren Kreiſen Propaganda zu träge betrugen diesmal ca. 13000 Mark. Mangel an Häuslichkeit und Sparſinn u Eine
machen. In einem Steinbruche beim Dorfe Tetten nahme, welche den Wohlſtand untergraben. ſt h a

born (Kreis Nordhauſen) wurde dieſer Tage der rühmliche Ausnahme machen die aus den n n S
Provinz und Umgegend. Arbeiter Lehmann, ein Familienvater von A4Worbis, Heiligenſtadt und Muhlhauſen auſth d ne

Aus Halberſtadt, 17. Juli, ſchreibt man Kindern, durch niedergehende Erdmaſſen verſchüttetſzu den Campagnen der Zuckerfabriken au M v

Unſer Trompetercorps iſt am geſtrigen Abend und ſo ſchwer verlett, daß vorausſichtlich der Tod wandernden Arbeiter. die
wohlbehalten hier wieder eingetroffen. Dieſe eintreten wird. e e



atn Bermiſchtesinſtrut m (Zwei Millionen Rubeh) ſind vor Kurzem
un n einem Odeſſaer Bankhauſe geſtohlen worden. Nach der

That theilten die Diebe unter ſich die Beute und jedera hen ihnen ſchlug eine andere Route ein. Am Montag
vberichte da ſ am einer dieſer „Nachtritter“ nach Radziwillow und über
en pro 19h ab einem „Schwärzer“ ein Packet, welches er gegen eine
en bil elohnung von 10 Rubel über die Grenze ſchaffen ſolltede ſve Auf öſterreichiſchem Boden angekommen, wollte der
Rinne Schwärzer, der ſich inzwiſchen mit dem Jnhalte des

er andere W Packets vertraut gemacht hatte, ſeinen Auftraggeber nicht
nd Meſſch mehr erkennen und leugnete, von ihm je ein Packet er

ehe halten zu haben. Es entſtand zwiſchen beiden eine
tten ſagt er Ah Dalgerei, worauf ein hinzugekemmener Gendarm ſie ver

net h du n
be Mbehnn
die Arheltet un

ernehmer n

r Arbeſtet n

Be in
änn auf

hlen Thee In

n erfreuen ſ.
ach längeten di

ſteigerung et

haftete und dem Bezirksgericht in Brody einlieferte.

ilitäriſches.
Hochintereſſant nach mehrfachen Beziehungen er

weiſt ſich ein Artikel der „Deutſchen HeeresZeitung“ über
die Panzerflotten der Seemächte. England wird
in den demſelben beigefügten Ueberſichtstabellen mit einem
Beſtand von 25 modernen, allen gegenwärtig erhobenenken genügenden und 14 veralteten Schlachtſchiffen,

9modernen, 6 veralteten Küſtenpanzern und 3 Panzer
reuzern, Frankreich mit 16 modernen, 9 veralteten Schlacht
ſchiffen und 7 modernen und 8 veralteten Küſtenpanzern
angeführt. Zunächſt dieſen beiden wichtigſten Seeftaaten

t Deutſchland mit 9 modernen, allen Anſprüchen ge
der Auffhlehn ügenden Schlachtſchiffen (5 Panzerfregatten, à Panzer
nung ihrer Muſn corvetten) und 3 veralteten derartigen Schiffen (die Panzer
un egatten „Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ und diem anzercorvette „Hanſa“), 11 modernen Küſtenpanzern (die
zu etſiln un on fertiggeſtellten 11 PanzerKanonenboote) und einem

ber zu ehe beralteten Küſtenpanzer (das Panzerfahrzeug „Arminius“)
g verleſer Ah Die vierte Stelle nimmt Oeſterreich mit 3 modernen 7
r Proyſ n veralteten Schlachtſchiffen ein. Italien beſitzt zur Zeit
e z n ein verfügbares Panzermaterial von 2 modernen und 11
t einen den n veralteten Schlachtſchiffen. Rußland verfügt unmittelbar
nehmen n nur über ein einziges allen Anſprüchen genügendes Schlacht
hen Ah u iff und über derartige veraltete Schiffe. 2 möderne

und 16 veraltete Küſtenpanzer und 4 Panzerkreuzer.
tn ſt m n Dänemark beſitzt 2 moderne und 2 veraltete Schlachtſchiffe
jährigen M ind 2 moderne und 2 veraltete Küſtenpanzer Holland
12—14 an modernes Schlachtſchiff und 17 moderne Lüſtenpanzer.
verktäte h Noch nimmt mit ſeiner Panzerflotte alſo England die erſte4 Deutſchland hinter Frankreich die dritte, Rußland hinter
Lhrlinge hen alten die fünfte Und Oeſterreich die ſechſte Stelle eineuliche Etfel e Bau vebriffen befinden ſich in Frankreich jedoch 14

dauet fall h der mächtigſten Schlachtſchiffe und 8 ähnlich ſtarke güſten
un vanzer, in England hingegen nur 7 Schlachtſchiffe und

den nur n d Panzerkreuzer. Binnen wenigen Jahren wird demnach
nicht et Frankreich über 30 Schlachtſchiſfe, darunter 12 erſter Ge

n einer Bighunn verfügen, denen England zwar 32 derartige
wer winn. chiffe, darunter aber nur 1 Schiff von ungefähr gleicherſt n Stärke wie dieſe letzteren würde entgegenſtellen können.

etreten wadn talien beſitzt d Schlachtſchiffe erſter Stärke, Rußland drei
eige, Nun ESchlachtſchiffe und Panzerkreuger, Deutſchland Panzer

mit datethe M reuzer und 2 HochſeePanzerKanonenboote, Oeſterreich
n Panzer Schlachtſchiff, Dänemark Küſtenpanzer im

s an. England ſieht ſich ſomit von Frankreich in ſeinem
Von den in bisherigen Uebergewicht zur See mit der Fertigſtellung

egen alle ln der jetzt auf den Werften beider Staaten im Bau be
Krante griffenen Panzer entſchieden überholt. Vorausſichtlich

J m a würde um deswillen, weil England zur Sicherung ſeiner
pkenlaſth tereſſen immer einen beträchtlichen Theil ſeiner Flotte
und 32 gar t in Mittelmeer und auf weitentfernten Stationen ver

hen wenden muß, von etwa 1887 oder 1888 ab, die franzöſiſcher n en mit 42 Panzern einer engliſchen Schlachtenflotte

ſ wut von die hierzu verwendbaren e mitgerechnet
te im al in höchſtens 30 Panzern entgegen treten können

de et von e Sn an Literaturſer de n Die ffenbach, Sammlung von Kinderſchriften
n grelßi n l Bändchen: Großmütterchen. Von Mokesworth
uſttage de Aus dem Engliſchen überſetzt. Für Kinder von 8-12

rege ahren. Gotha, Friedr. Andr. Perthes, 1884. Mk. 2.
u Enuten Dieſes Büchlein iſt das erſte Bändchen einer Samm
elaſe/En n hng von Kinderſchriften“, welche in der obengenannten
ſchen Lerlagsbuchhandlung ſeit vorigem Jahre erſcheint. Die
daß de n Kedaction der Sammlung beſorgt G. Chr. Dieffenbach,
e und do ſen Kinderlieder weitere Verbreitung gefunden haben

ſche de Wir können das Unternehmen nur von Herzen willkommen
hen ſeien ne eißen, da wir an wirklich guten Kinderſchriften durch
t das Seftn uns keinen Ueberfluß haben. Vieles, was kindlich ſein
Petſahten i ſoll, erſcheint viel mehr als kindiſch, und in dem Be

l

ben einzuwirken, geräth mancher in den Ton trocknen Morali

t eh tet anregen und bveſchäftigen; ſie müſſen ohne trockne Be

Jaun n
I

U

h en ebotenen nur Tüchtiges erwarten. Beſonders reich an
det S ten Kinderſchriſten iſt die engliſche teratur nd wir
nd nen es daher nur billigen, daß man gute Erſcheinungen

P rſelben auf deutſchen Boden verpflanzt. Natürlich müſſen
endet Jan Ueberſehungen gut ſein und den deutfchen Verhält

gut rin en möglichſt angepaßt. Das oben genannte erſte
t und e rdchen der Sammlung entſpricht den Anforderungen,

t d un e man an eine gute Kinderſchrift ſtellen muß. Ein
n die a bebes Großmütterchen hat ihre drei Enkelkinder in Eng
machen h nd abgeholt, um mit ihnen im ſüdlichen Frankreich zu
und Mi nur en. Schon die Reiſe init ihren kleinen Abenteuer iſt
det zit nett erzählt. Außerdem aber ſind eine Anzahl hübſcher

eſchichten in die Darſtellung des Lebens der kleinen

Familie verflochten. Großmutter und Tante erzählen der
aufmerkſam lauſchenden kleinen Schaar mancherlei aus
ihrem Leben, und auch unſere Jugend wird gerne zu
hören und kann ſich aus den kleinen Geſchichten manche
gute Lehre nehmen. Wer das ſchön ausgeſtattete Büchlein
ſeinen Kindern ſchenkt, wird ſie erfreuen und innerlich
fördern. Beides muß eine gute Kinderſchrift leiſten.

Schwarz Satin merveilleux (ganz Seide)
Mk. I. 90 Pf. per Meter bis Mk. 14. 66
Pf. (in 16 verſch. Qual.) verſendet in einzelnen Roben
und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden Fabrik
Depot von G. Henneberg (Königlicher Hoflieferant) in
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto
nach der Schweiz.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.
Kirchen und Familien Aachrichten.

Dom. Vakat.
Stadt. Getauft: Marie Martha, T. des Geſchirr

führers Elsner; Arthur Paul, S. des verſtorb. Zimmer
manns Metze; Martha Eliſabeth, T. des Schmieds Wie
mann Emil Otto, S. des Handarb. Große; Karl Friedrich
Paul, S. des Handarb. Eiſel; Guſtav Adolf, ein unehel.
S. Wilhelmine Anna, eine unehel. T. Beerdigt:
den 15. Juli die Wittwe des Deconomen Knauth; der
dritte S. des Maurers Leonhardt; den 16. die nachge
laſſene einzige T. des Handarb. Grumbach; den 18. der
einzige S. des Buchhalters Bielig; den 19. der jüngſte
S. des Fabrikarb. Siebert.

Peumarkt. Getauft: Wilhelmine Clara Elſa, T.
des Eigarrenarbeiters Heſſelbarth; Auguſte Wilhelmine
Margarethe, T. des Müllers Müller Marie Margarethe
Helene, T. des Fabrikarb. Große; Emma Martha, T.
des Fiſchers Gebhardt. Getrauet: der Handarbeiter
Dreſcher mit Frau F. E geb. Finkgräfe. Beerdigt:
der jüngſte S. des Handarb. Litzkendorf; die jüngſte T.
des Kunſtgärtners Sander auf dem Werder; der älteſte
S. des Handarb. Heſſe; ein außerehel. S.; eine außer
eheliche Tochter

Altenburg. Getauft: Wilhelm Otto, Sohn des
Bäckermſtrs. Köhler; Paul Franz, S. des Metalldrehers
Witter; Otto Ernſt, S. des Brauers Berner; Minna
Anna, T. des Handarb. Meerbote; Martha Eliſabeth,
T. der geſchiedenen Held. Beerdigt: die Tochter des
Maurers Beine; die T. des Kanzliſten Treff; der Fabrik
arbeiter von Knoblauch.

Herzlichen Dank allen Denen, die den Sarg unſeres
lieben uns unvergeßlichen Alfred mit Blumen ſchmückten,
ſowie auch Herrn Paſtor Heineken für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe.

Ludwig Bielig und Frau-
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres auf ſo ſchreckliche

und ſchnelle Weiſe umgekommenen Sohnes, können wir
nicht unterlaſſen unſern kiefgefühlteſten Dank auszuſprechen
insbeſondere der Frau Frd. Dietrich's Ww. für die großen
Beweiſe der Theilnahme und dem Herrn Paſtor Teuchert
für die troſtreiche Grabrede, ſowie die nachträglich im
Hauſe geſpendeten Troſtesworte. Ferner Dank Allen,
welche zur Auffindung des Verunglückten beitrugen, ſeinen
Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten und ihn zur letzten
Ruheſtätte geleiteten.

Gott möge ihnen Alles vergelten.
Merſeburg, den 21. Jult 1884.

Die trauernden Hinterbliebenen
A. Heſſe nebſt Frau und Kindern.

Dank
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren entſchlafenen

Sohnes Thevdor Burkhardt können wir nicht unterlaſſen
unſern innigſten Dank zu ſagen dem Herrn Sanitätsrath
Dr. Triebel für ſeine ünermüdlichen Bemühungen, dem
Herrn Prediger Burkhardt in Blöſien für ſeine ergreifen
den und zum Herzen ſprechenden Troſtworte im Hauſe
und in der Kirche, dem Herrn Cantor Döbelt für den
ſchönen Geſang, den Jünglingen, welche ihn zum Grabe
trugen, den Jungfrauen für das ſchöne Ruhekiſſen, der
Jungfrau Thereſe Burkhardt aus Cröllwitz für ein ge
ſchenktes Sinnbild, welches Troſt für die traurige Mutter
war. Tiefgefühlten Dank auch allen Denen, welche durch
Schmückung. des Sarges und durch zahlreiches Gefolge
ihre Liebe für unſern theuren Dahingeſchiedenen bekundeten

Geuſa und Eichſtädt.
Die trauernde Mutter Burkhardt.
O. Thieme.
Ernestine Thieme geb. Burkhardt.

Civilſtandsregiſter der Skadt Merſeburg.
Vom 14. bis 20. Juli 1884.

Eheſchließungen: der Geſchäftsführer Adler, a. d.
Geiſel mit Ch. F. E. Bergmann, kl. Ritterſtr. 5; der
Handarb. Dreſcher, Neumarkt 36, mit F. E. Finkgräfe,
Amtshäuſer 1.

Geboren: dem Tiſchler Duyſing ein S, Neumarkt
Nr. 67; dem Schuhmacher Schliephacke eine T., Johannis
ſtraße 10; dem Fleiſchermſtr. Altenburg ein S., Altenb.
Schulplatz 4; dem Steinbrecher Ludwig ein S., weiße
Mauer dem Fabrikarb. Beine ein S., gr. Ritterſtr. 2;
dem Oekonom Wallenburg ein S., Halleſche Str. 38; dem
Bahnmeiſter Dreßler ein S., Bahnhofſtr. 4; dem Korb
macher Schmidt ein S., Neumarkt 56.

Geſtorben: des verſt. Oekonom Knauth Ehefrau geb.
Schramm, 51 J. 4 M., Herzkrankheit, Saalſtr. 2; der

leiden, Sixtiberg 14; des Maurers Beine T., 6 M., Breche
ruhr, Steinſtr. 2; des Kanzliſt Treff T., 10 M., Krämpfe
Oberaltenburg 15; des verſt. Schiffers Grumbach T. 8
W. Schwäche, Sixtiberg 3; des Fabrikarb. Dippmer S
J M., Krämpfe, gr. Sixtiſtr. 10; des Buchhalters Bielig
S 2 M. 24 T, Brechdurchfall, Oelgrube 1; des Hob
Litzkendorf S J. Krämpfe, Neumarkt 29; des Cigarren
machers Heſſelbarth T., 2 M., Krämpfe, Krautſtr. 2 a.

Bekanntmachung. Bezüglich des Schöffenamtes
beſtimmen die S 31-—34 des deutſchen Gerichtsvere
faſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 folgendes:

31. Das Amt eines Schbffen iſt ein Ehrenamt.
Daſſelbe kann nur von einem Deutſchen verſehen werden

32. Unfähig zu dem Amte eines Schöffen ſind:
Perſonen, welche die Befähigung in Folge ſtrafge
richtlicher Verurtheilung verloren haben;

2) Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen
eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet iſt, daß
die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur
Folge haben kann

3) Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung
in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind.

8 33. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen nicht be
rufen werden

Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte
das 30. Lebensjahr noch nicht vollendet haben

2) Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der re
den Wohnſitz in der Gemeinde noch nicht 2 volle
Jahre haben

3) Perſonen, welche für ſich und ihre Familie Armen
unterſtützung aus öffentlichen Milteln empfangen oder
in den letzten 3 Jahren von Aufſtellung der Urliſte
zurückgerechnet, empfangen haben
Perſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher
Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind;

5) Dienſtboten
34. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen ferner

nicht berufen werden
Miniſter;

2 en der Senate der freien Hanſeſtädte;
3) Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in den

Ruheſtand verſetzt werden können
Staatsbeamte, welche auf Grund der Landesgeſetze
jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden
können;

5) richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft
6) gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte
7) Religionsdiener;
8) Volksſchullehrer;
M dem activen Heere oder der activen Marine ange

hörende Militärperſonen.
Nach S 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſollen die

Ortsbehörden alljährlich ein Verzeichniß der in der Ge
meinde wohnenden Perſonen, welche zu dem Schöffenamte
berufen werden können, aufſtellen und es wird jetzt mit
der Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes für die Zeit vom

Januar 1885 bis dahin 1886 vorgegangen. Um zu
nächſt feſtzuſtellen, wer den Erforderniſſen der Alters von
wenigſtens 30 Jahren und des mindeſtens zweijährigen
Wohnſitzes hierſelbſt genügt, haben wir Formulare drucken
und vertheilen laſſen, um deren ſchleunige und ſorgfältige
e wir die Hauswirthe und reſp. Miether dringend
erſuchen

Merſeburg, den 17. Juli 1884.
Der Magiſtrat.

0Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 23 d. M, vormittags 9 hr,

werde ich im hieſigen Rathskellerſaale
1 Sopha mit rothbraunem Ueberzuge

meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 21. Juli 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

San a. 30421
und zwar ab Netzſchkan Weizen-Streuſtroh; Nieder
benng Weizen und HaferStreuſtroh, RoggenKrumm
ſtroh und Gerſten-Futterſtroh, ab Vorwert z. Bäum
en Weizen und GerſtenStreuſtroh à Mk. 1,25 per
Centner verkauft Zuckerfabrik Körbisdorf

1 tafelförmiges Klavier, 1 großer vvaler Tiſch, 1
Grude, 2 Infanterie Waffenröcke und ein Kinderwagen
ſind billig zu verkaufen

Neumarkt 64. 2 Treppen.

Zwei fette Schweine
ſind zu verkaufen Krenzſtraße 1.

Eine Grube Dung iſt abzufahren.
Buntzel C Hexrich.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stuben Kammern
Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt verſetzungshalber ſofort
oder 1. Oetober billig zu vermiethen

Neumarkt Nr. 64, 2 Treppen.

Gotthardtsſtraße I
iſt ein Laden mit Wohnung zu vermiethen.

Ein Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche und
Speiſekammer zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

r G. Enke, Steinſtr. 8.
Ein freundliches Logis nebſt allem Zubehör iſt zu

vermiethen und den I. October zu beziehen.
Preis 200 Mark. Weißenfeiſer Str. 10.

Färber v. Knoblauch, 65 J. 2 M. Magencatarrh, Stufenſtr.
Nr. 2; des Maurers Leonhardt S., 2 J. 6 M., Gehirn

Zwei Schlafſtellen offen
Nenmarkt 74, 3 Treppen.



Gegründet 1839. Meinrceh 0ordan Gegründet o
Nr. 107 Markgrafen-Strasse. I V S W. Markgrafen-Strasse Nr. 107.

empfiehlt seine ſtets mit den ersten Neuheiten und besten Vabriſcaten des In- und Auslandes auf das Reichhaltigste assörtirten Lager von lhet e

e vielManufactur-, Leinen-, Baumwollen- und Weisswaaren aller Art, n
insbesondere e Sonnahe5 Kleiderstoffe in jedem Genre, Fertige Wäsche für Damen Herren u. Kinder. Oberhemden, Kragen und NManchetten. e I W

s Leinen in allen Brelten und Qualitäten. Feine Weiss waaren und Spitzen Cravatten für Damen und Herren 3 e i v

S ſeeennneeeeeeeee h re 77 ere Gedecke, Tischtücher und Servietten, Vm Gelegenheit zu bieten, sieht Sonnen und Regenschirme. m
e Taschentücher z W der Preiswürdigkeit meiner Corsottes e henenS aaren zu überzeugen, ſtehen ſS Hand. und Wischtücher. auf Wunsch vorber jeder Zeit Tricotagen und Strümpfe S Wecleratodes

87 s Weisse Baumwollen Waaren e roven n bieten Umschlage und Fantasietücher. e n7 S Bettzeuge, Steppdecken, wollene Decken Gardinen und Möbelstoffe Fertige Morgenröcke z n
e Fertige Betten, Bettstellen und Teppiche und Läuferstoffe. Stickereien der Sohweiz, von Sachsen S un do

Matratzen Bettfedern und Dauned und Radeira- b guſt

S P G it b- möſſhenRusstattungen, Uebernahme von Einrichtungen für Hötels und Krankenhäusen, ſt „le pett
Eigene Wasch- und Plättanstalt sowie Tapezierer-Werkstatt im Hause i n

d e r er. e S winſebet Wehen Wir verkaufen von jetzt ab: Pa. Solaröl, waſſer- be
y FVenmnnriet Ax. hell, bei Abnahme von mindeſtens 50 Pfd. mit 10 Pf. per en

Cie. Pfd. excl. Ballon. Für Händler nach beſonderer Vereine bin
eht ein großer Transpor hoben leb7Kühe mit Kälbern, Kalben barung. E abrik Rattmannsdor f. wen inden

und Schlachter in iner KüteWohnung in Kötſchau zum Verkauf Täglich friſcher Kalk O Pevdg r
umil Scnlippe. eſeehe 3 m be ſten e or S 0 2 2 Je Zur guten un eilig Breiteſtr. 2, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. r

i 8pſterit e e Fortwährend Aal in Gelée empfiehlt empfiehlt ſein Lager b auf d
großen Transport ſtarker S ſelbſtgefertigter Möbel r4 e t See in allen Holzarten und fellt billgſe en

und guten Bedienung in den verſchiebenſten Arten geſchmackvoll un Preiſe. er
e billig, tehlt i ichſter AuswahlBahnſtation Sötſchau. e Wllh Röhner o markt 7. Badseanstalt im hies. Königl. Schloss- der C

garten, täglich on rin um

ochfeine nene Jsländer Heringe 7 8 n eDe Welternn Heriage e et t t vone n ie Richter ſche MNekttonenfriſchen geräucherten und marinirten empfehle Cocosſeile als Erſatz von Strohſeilen billigſt D antungen

An in Gelee Ed. Klauß. PreßkohlenſteinFabrik, u
Merseburg, Krautstrasse 9, werden imen kenes Provencer n. Mohuöl SHchütenhbaus. empfiehlt zum See ihre Fabrikate in tur gute hoynern in

C. L. Zimmer mann. 50 e friſch eingekochten Aal in S à Portion Mi e derr o r Kohle frei ins Haus 10,50 v e

e J h. Böhmelt. Peeſes oViſitenkarten Fertige Sophas, Lehn u. Schlafftütle, Matratzen n rin gugrbenerce keiner n
100 Stück von 1 Mt. an empfiehlt e n en v. Linie t Gerenen v. 20 Ner chyelS. Karins Brühl 17. (eeennetet etegee Ae eee Adress- und Visitenkartel

S Otto Bennhanckt, in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Sthe Ahrucht n

Spihwegerich-Bonbon e e ca Pon M 20 t en e nen le ehe n

4 7 S 6 i 28. dovon vorzüglicher Wirkung ge s und Bruſtleid I F 2 7 2 Th. Rößner. gr. Ritterſtr. ß ſie wedenpfehn G See rer e e e h mit ded gemeiner ren et
Gotthardtsſtr. 28 (neben dem halben Mond) h

Sonntag den 27. Juli er. veranftaltin Peyn aSophas, Maträtzen, Bettnellent, Soshegeſtelle, rlaubt ſi Auswahl v eLbhnſtühle ſtets vorräthig zu den exdenklichſt billtgſten e weerct e etert pruiter Preſſe in teie S

S wir i kenbürgPreiſen bei emg u bungen wir in den Lokalitäten der gun AheneinheGr. A Pith. Elegant ausgeſtattete Kinderwagen und Fahrſtühl ehe un ſie zutBrauhausuratze (is ars der R ſfourcey. hen unt und ohne Verdeck, ſehr biltg. Sommerfeſt. n b
Daſſelbe beginnt nachmittags 3 Uhr und be löhruNeue Vollheringe, Concert reden alertet Heluſttgungen ſie h n

itg und Jung Theater und abends Ballhoöchfeine Qualität, empfiehlt S 1 G les Nahere hier beſagen die Programms welhe in abgeJ. F. Beutel, Gotthardtsſtr. pezia e eſchäft en ehe Billete dienen a m n t
ür unſerm Sch art Herrn. A. Menzel, Ußten ſtRechnungsformnlare Cigarren und Taback e t a ebäeieent matt putere ai

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk. von S Uletg dorlt orräthig Th. Rössner. gr Ritterſtr. 28. e e me Heinr. Schultze r. The ater tnt Tivet
J. AVBE Co. ghun e ſchöne Ungarin n denCentral Annoneen Expedltion m Dach Zandes Ein Kuegt kann ſich melden bei in nichtse ren Herzogl. Braunſchw. J tterie Aug. Peuſchel, Lichte tn

Fran a e. artongg men e nen liegen hier aus! Ein ordentliches Mädchen für e Secn o nSee Wien arbeit findet bei hohem Lohn ſofort et Tewert r. n e barNünohen. Farls. r Vorwere vadeI erowete Beferagruas ar Ein Arbeiter ſofort ge due geſucht ktue e Formulare zu Ferne ni e Mehrere chtige Schloſſer und Woselt 9e e Col-Inhaltserklärungen, an e d Buntzel e n ane e ges an nach dem Auslande, hält vorräthig die e r u n n v
e uchdruckerei von en für Stadt und Lan v okea Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. e Stellung r. Gummert, Ka n de

Hierzu eine Beilage Viſtt



W Beilage zu Nr. 143 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Juli 1884.
Werke

bS Die Cholera Znfektionsheerd angeſehen werden. Man ſoll ſich und Toulon eingehalten habe als dieſe Subli
o r ſJn ver Nacht zum Sonnabend ſtarben in nicht in demſelben baden; ſelbſt die Hände, die matwaſchungen und die ſtrengſte Ueberwachung
eng Marſeille 35, in Toulon 17 Perſonen laut mit ſolchem Waſſer benetzt geweſen ſind, können aller Nahrungsmittel unter Ausſchluß aller der

en a t den Mikrob ückhal d di ig ſein kö it mtlicher Depeſche an der Cholerga, das macht den roben zurückhälten un hn auf die be jenigen, die verdächtig ſein könnten. Thatſächlich
ri, innerhalb vierundzwanzig Stunden in Marſeille rührten Nahrungsmittel übertragen, und von da hat Herr Koch in Toulon kein anderes als Mineral

59, in Toulon 33 amtlich zugegebene Todte. bis zu den Eingeweiden iſt nicht weit. Man waſſer getrunken. Hinſichtlich der Behandlung
Vom Sonnabend bis Sonntag Vormittag betrugſkann ſich verſichert halten, daß viele vorgekommene wird für den Beginn der Krankheit das Opium
ſie Zahl der Choleratodesfälle in Toulon 52, in Erkrankuüngéfälle keine andere Urſache haben. angerathen, welches ſofort wegzulaſſen iſt, wenn

Marſeille 46. Neben der Cholera wüthet der Die ganze Stadt müßte in ſehr kleine nur Collapserſcheinungen ſich zeigen. In lehterem
yphus epidemiſch in Marſeille Derſelbe forderte 56 Häuſer umfaſſende Bezirke eingetheilt wer Falle ſoll man nur noch Exitantig benutzen, von
e dem 27. Juni bereits 748 Opfer. Aus den, über welche in jedem ein Inſpektor geſetzt welchem das Ammoniak eines der wirſamſten iſt.

es werden 4, aus Siſter on 2, aus Nimes werden müßte, der ſie zweimal täglich auf das Das Zinkchlorid hält Herr Koch als Desinfek
u Ekoleratodesfall gemeldet. ſorgfältigſte kontrollirte. tionsmittel für wenig werth.
Wir waren ſchon in der Lage kurz mittheilen Die Pflichten dieſer Jnſpektoren, welche aus Es liegt den ſtädtiſchen Behörden, beſonders

Gonnen, daß die in einigen Zeitungen enthalten dem Gemeinwohl ſich hingebenden Perſonen, unterſtützt von dem ärztlichen Perſonal, ob, ener
geweſenen Nachrichten über Aeugerungen des Geh. hauptſächlich aus der Zahl der Aerzte und derſgiſche und ſchnelle Maßregeln zu ergreifen Sind
Rath Dr. Koch un richtig wiedergegeben waren. mit einigen hygieniſchen Kenntniſſen verſehenen dieſelben auch theuer, ſo handelt es ſich doch um

Wir ſind heute in den Stand geſet, aus einem Leute auszuwählen wären, würden ſein die täuſende von Exiſtenzen; denn eine Verlängerung
franzöſiſchen Blatte, dem in Marſeille erſcheinen Schmutzwäſſer Ausläſſe der Häuſer nach den des gegenwärtigen Zuſtandes iſt der Ruin von

lädchetten

n
l Herren

enhäusen, den „Le petit Brovencal“ vom 13. Julf er das Rinnſteinen zu ſchließen jn der oben erwähnten Marſeille und der Verluſt ſeines Handels
ause, jenige annähernd wiederzugeben, was Koch dort Weiſe, wenn dieſe Maßregel nicht allgemein ein

n äiner ärztlichen Verſammlung geſagt hat. Es geführt wird; ſich perſönlich mit allen Bewohnern Lokalnachrichten.
J n beißt darin: in Verbindung zu ſehen und über den Geſund-aröl, Die Cholera wird durch einen Mikroben ver heitszuſtand der Häuſer zu wachen den von der Merſeburg, den 22. Juli 1884.
mit 10 ſ urſacht, der ſich im Darmkanal, und zwar nur Krankheit Befallenen die erſten Hilfeleiſtungen Der von der ArternMerſeburg Leipziger

in Darmkanal entwickelt. Damit jemand die angedeihen zu laſſen nnd dafür zu ſorgen, daß Chauſſee hinter dem Hoſpitalgarten nach Meuſchau
ſonen Cholera bekommt, iſt es nothwendig, daß ſolche folgende Verhaltungsmaßregeln auf das ſtrikteſte führende Weg iſt bis auf Weiteres für Fuhrwerk

Mikroben leben d in die Verdauungsorgane ge ausgeführt werden Die Stühle und das Er geſperrt worden.
Jn der Neumarktskirche findet heuteannsdn

et begünſtigt deshalb die Ent
In Marſeille ſtehen die Aborte

hlerinſtt n den Rinnſteinen in Verbindung.
ſhaftswäſſer münden in dieſelben Goſſen.

agel Das auf dieſe Weiſe aus einem Cholerahauſe
t Ah kommt, verbreitet das Gift durch die Straßen bis ſie unſchädlich zu m

tig et in den Hafen Die Abflüſſe aus den Klogken alles was mi
ten und II der Stadt verunreinigen durch ihr Einmünden in gekommen iſt,

den Hafen dieſen letzteren gleichfalls
dieſem gefahrdrohenden H
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im les n ſind der h
Arten, n GGis zum 12. Juli waren eTee Schiffe von der Cholera ergriffen Auch die

Richter krankungen müſſen nachher denſelben Weg zurück

nſtein/) legen. Durch dieſen verhängnißvollen Kreislauf Hoſpita
vnen wohnern in Mitleidenſchaft gezogen.

e ch e wendig, einen Ring dieſer Kette zu zer
Dieſes könnte z. B. dadurch geſchehen,

t en malAtehte n Unreinen Wäſſer auf eine große Entfernung ins
I

III Da dies eine längere Zeit
anſprucht und jegt nicht möglich iſt, ſo

unten alle Aborte geſchloſſen Und ſo z ben tfertiſt un daß ſie weder mit den Rinnſteinen der Straßen, größte Aufmerkſamkeit ſchenken. Alles was gekocht entgegen geſetzten Seite her zu avanciren und
Ken noch mit den in das Jnnere des Hofes ſich erkann den Mitkroben nicht enthalten, weil derſelbeſſtch die Billets am Ausgange des Schalters

An gießenden Sielen irgend welche Verbindung haben. bei 100 Grad C. ſtirbt. Auch darf man nurſgeben zu laſſen. Selbſtverſtändlich brach darob
atzeiet Wenn auch dieſe lehtere Maßnahme in dieſer gekochtes Waſſer trinken Des weiteren darfſ die überliſtete Partei in heftige Unzufriedenheit
tag de Allgemeinheit unmöglich erſcheinen ſollte, müßte man nicht außer Acht laſſen daß Gläſer, Schüſſelnſaus, und ſo ſehr wir auch das kluge Manöver
de n man ſie zum wenigſten in jedem Hauſe zur Aus und Küchengeſchirre gleichfalls die Anſteckung bewundern mußten, wir vermochten doch ſchlechter
e re führung bringen, in welchem die Cholera zum durch Cholera vermitteln können, wenn man ſte dings nicht zu begreifen, wie es der beaufſichtigende
Sonne Ausbruch gekommen iſt. Die Fäkalmaſſen müßten in verunreinigtem Waſſer ſpült. Uebrigens können Beamte dulden konnte. Alle Noth hatte indeß
Fnltn e per Schiff mehrere Kilometer von der Küſte ent wir uns ſchüßen, wenn wir dafür Sorge tragen, ſein Ende, als der Zug pfiff und die Hälfte der Reiſe
en n fernt abgeſühtt werden. IJndeß könnten die daß ſolche Gefäße vor dem Gebrauch mehrere luſtigen nach Corbetha abdampfen dürfte. Sie
n e Poudretteſabriken in ihrer Thätigkeit fortfahren Stunden trocken waren. Beſſer wäre es noch, hatte ein Ende auch für die Zurückbleibenden,
ben müßten ſich aber eine ſehr ſtrenge Kontrole ihresſnur gekochtes Waſſer zum Spülen anzuwenden denen nun volle Muße gelaſſen war, ob ſie mit

Perſonals angelegen ſein laſſen. Wenn die Wahrſcheinlich enthält das Bier keine Mikroben, ſeinem lumpigen Mehraufwande von 1,10 Mk.
e de Cholera dort auebräche, ſo würde das zu dem immerhin kann auch hier eine Anſteckung ſtatt über Halle fahren oder auf den 3 Stunden
n Schluß berechtigen, daß die bei Herſtellung von finden wenn das zum Waſchen der Gläſer be ſpäter eintreffenden Zug nach Thüringen watten

t t a Poudrette angewandte Fabrikationsweiſe nicht ge nutzte Waſſer unrein war. Häufig iſt auch dieſoder wieder nach Hauſe gehen ſollten. Viele
men nügt, den Mikroben zu tödten und bliebe als Milch ein Mittel zur Verbreitung, und ſollteſwählten das erſtere, glücklicherweiſe ohne es aus

gilt u dann nichts übrig, als dieſe Etabliſſement ſofortſman nicht Fögern, die in dieſer Hinſicht ver führen zu müſſen, denn noch zur rechten Zeit
r zu ſchließen dächtigen Molkereien zu ſchließen. Vor allen langte eine Depeſche aus Halle an, welche die

t Die in der beſchriebenen Weiſe geſchloſſenen Dingen ſind die Wirthſchaftswaſſer und die bald möglichſte Ankunft eines Extratrains ſignaliſirte.
a Aborte brauchen dann nicht weiter desinfizirtſ Waſchwaſſer verdächtig, welche zum Reinigen Raſch wurden nun von den Meiſten die bereits
Müdte un zu werden höchſtens mit Eiſenvitriol, um den vorher nicht völlig getrockneter Wäſche benutzt gekauften Billets umgetauſcht, und um 8 Uhr
don ſt e Geruch zu vernichten. Herr Koch denkt, daß derſ worden ſind. konnten auch die letzten Merſeburger Feſtreiſenden
e Cholerabacillus unter dieſen Bedingungen aus Diejenigen, welche mit den Cholerakranken in nach dem erſehnten Ziele abſegeln eine treff
gſaht z Mangel an Saverſtoff abſtirbt und durch die Berührung kommen, vor allen Dingen die Aerzte, liche Jlluſtration zu dem Sprichworte: „Eile

Faäulniß getödtet würde. müſſen ſich häufig, beſonders aber vor dem Ein mit Weile
ſof zu Da Trockenheit den Cholerabacillus mit Sicher nehmen der Mahlzeiten, mit nicht verunreinigtemß Geſtern früh wurden die große und
e heit tödtet, erſcheint es wichtig, in den Rinnſteinen Waſſer, beſſer noch mit einer Sublimatlöſung kleine Ritterſtraße durch einen Dünger
i e (T. 1000) waſchen. Herr Koch ſagt, daß er nie transport in ſo abſcheulicher Weiſe verunreinigt,Land u kein Waſſer mehr laufen zu laſſen.e Der Hafen muß von jetzt an als ſehr gefährlicher andere Vorſichtsmaßregeln in Aegypten, Indien daß ſich bei den Anwohnern laute Entrüſtung kund



gab Und polizeiliche Anzeige erſtattet wurde. Es
dürfte im eigenen Intereſſe der Herren Oekonomen
liegen, durch entſprechende Einrichtung ihrer Wagen
derartige für beide Theile unangenehme Denun
ciationen zu vermeiden.

S Jm TivoliThegter kommt heute die
überall mit großem Beifall gegebene große Geſangs
poſſe „Die ſchöne Ungarin“ zur Aufführung.
Dieſelbe wurde hier bereits von der Geſellſchaft
des Herrn de Nolte auf der Bühne der Kaiſer
halle gegeben und befriedigte damals allgemein
Möge dieſelbe auch diesmal ihre anziehende Wir
kung nicht verfehlen.

Aus Hr. L. Overzier's Wetter Vrognoſe
für den Monat Juli.

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.)

23. Juli. Mittwoch. Morgens Neigung zur v
hellung, vormittags und mittags bedeckt bis gewitterhaſt,
brtlich mit geringen Niederſchlägen, nachmittags zunehmend
aufgebeſſert bis zuletzt heiter Spätnachmittags brtlich
en Ziemlich warm, nachmittags vielfach ab
gekühlt.

Achtes deutſches Bundesſchützenfeſt
zu Leipzig.

Ein trüber Himmel ſandte noch immer einen
feinen, aber durchdringenden Regen herab, als die
erſten Eiſenbahnzüge am Sonntag früh mit
Tauſenden von Feſtbeſuchern in Leipzig eintrafen.
Alle folgenden Züge brachten neue Maſſen Schau
luſtiger als endlich gegen 10 Uhr die Bewohner
der Vorſtädte und Nachbarorte Leipzigs ſich in
dichten Schaaren in die innere Stadt wälzten,
wurde das Bild dieſer bewegten ungeheuren
Menſchenmengen ein überaus großartiges.

Gegen 11 Uhr waren ſämmtliche Straßen und
Plätze, welche der Feſtzug auf ſeinem langen
Wege paſſiren ſollte, mit einem Kopf an Kopf
gedrängt ſtehenden, geſpannt der Dinge harrenden
Publikum beſetzt. Der Regen hatte aufgehört
und die Sonne brach zeitweiſe durch den Wolken
ſchleier.

Mit ſtundiger Verſpätung ſetzte ſich endlich
der Zug, der um 11 Uhr beginnen ſollte, von der
Promenade an den Bahnhöfen aus in Bewegung.
Denſelben eröffnete ein Herold auf ſtattlichem Roſſe.
Fanfarenbläſer, Schild und Schwertträger, Pagen
folgten. Auf ſchneeweißem Pferde ſchloß ſich die
reizende Geſtalt der gekrönten Saxonig (Frl.
Saalbach vom Stadttheater) dieſer erſten Gruppe
an. Ein reich koſtümirter Reitertrupp mit den
Bannern der deutſchen Staaten bildete hier den
Schluß.
Gruppe 2 enthielt die außerdeutſchen Schützen.
Jn Gruppe 3 hob ſich das große, goldglanzende
Sternbild des „Schützen“ hoch über die Köpfe
der Menſchen empor. Umgeben war daſſelbe von
zahlreichen Fahnenſchwenkern, Scheibenträgern,
Zielern, Trabanten und Speerträgern in alter
thümlicher Tracht. Das Banner des St. Sebaſtian

Mauleſeln getragen, der Beutewagen, Jäger und

ſich anreihten.
Gruppe 8 waren die bayriſchen Schützen. Jn

Gruppe 9 erregte der Feſtwagen der Ger
mania und der ſieben früheren Feſtſtädte des

Anfang und Ende ſchritten Friedensboten. Die
Germania wurde von Frl. Wilhelm vom Stadt
theater dargeſtellt.

Gruppe 10. unfaßte die ſämmtlichen preußiſchen
Schützen und war die ſtärkſte des Feſtzuges
Eine Prachtleiſtung bot die Gruppe der „Lipſia“,
welche ſich aus Patriziern zu Pferde, dem Feſt
wagen der „Lipſta“ und den Herolden zuſammen
ſetzte. Der Feſtwagen ſtellte eine Gallione als
Sinnbild des Welthandels dar, in welcher „Lipſta“
(Frl. Starcke), umgeben von Kunſt und Wiſſen
ſchaft, Handel und Gewerbe, am Steuer ſtand.

Gruppe 12 bildeten die Schützen aus dem
Königreich Sachſen. Gruppe 13 der prächtig aus
geſtattete Feſtwagen der Flora, in welchem
Frl. Petri vom Stadttheater als Göttin, umgeben
von Genien, mit lieblicher Würde thronte.

Die drei letzten Gruppen des Zuges enthielten
die Schützen aus dem Reichslande, aus Thüringen
und Württenberg, den Wagen mit dem Bundes
banner, dem ſich die Oberbürgermeiſter von München

und Leipzig, die Vorſitzenden des Central und
Geſammtausſchuſſes, der Vorſtand des deutſchen
Schützenbundes c. zu Fuß und zu Wagen an
ſchloſſen, und die Leipziger Schützen. Ehrenreiter,
Jubilare der Schützengeſellſchaft zu Wagen c.
bildeten den Schluß des Zuges, deſſen Vorbei
marſch über eine Stunde gedauert hatte.

König Albert von Sachſen ſtand auf dem Balkon
ſeines Palais und wurde von den einzelnen
Gruppen des Feſtzuges mit begeiſterten Ovationen
begrüßt.

Auf dem Auguſtusplatze erfolgte die Uebergabe
des Bundesbanners an die Stadt Leipzig, worauf
der Zug ohne weiteren Aufenthalt ſeinen Marſch
nach dem Feſtplatze fortſetzte, den er bald nach
2 Uhr erreichte.

Um 3 Uhr fand in der rieſtgen Feſthalle das
Banket ſtatt an dem ca. 3000 Perſonen theil
nahmen. Inzwiſchen hatten ſich auf dem Feſt
platze Tauſende von Beſuchern eingefunden, die
im Nu die koloſſalen Schankzelte fuüllte, ſo daß
ein beſonderer Glücksumſtand dazu gehörte, bald
einen Platz zum Sitzen zu finden. Sechs Kapellen
konzertirten auf verſchiedenen Stellen des Feſt
platzes, der mit eintretender Dunkelheit bei elec
triſcher Beleuchtung einen zauberhaften Anblick bot.

Kurz nach 6 Uhr ſtattete der König von
Sachſen dem Feſtplatze einen etwa ſtündigen
Beſuch ab und wurde hier von allen Seiten mit
brauſenden Hochs begrüßt.

zu Pferde, die Meute und ihr berittener Führer, ſGepädwagen verließen ſofort das Geleiſe und wiühlten
Edelherrn und Edelfrauen zu Pferde, Sänſte von feige ad Schritte hin den Grund an e ſe

ſich auf dem Bahnkörper weiter bewegten. Eine Schwurde losgeriſſen, um die Achſe des Tenders n n
Jagdgefolge, Wildträger und der Küchenwagen drei Fuß tief in das Reſerboir getrieben Gerade ag

ſich die Lokomotive der über die Landſtraße führeBullhouſeBrücke näherte, brach die Kuppel, S
Perſonen wagen mit dem Gepäckwagen verband. Die
Lokomotive fuhr an die Brüſtung an und kam dort nach
dem der, gleich dein Heizer, merkwürdigerweiſe ganz un

Schützenbundes die freudigſte Bewunderung. Zu verletzt gebliebene Lokömotivführer den Dampf hatte aus
ſtrömen laſſen, zum Stillſtande. Die neun Perſonenwagen
rollten weiter und verließen in dem Augenblicke das Ge
leiſe, wo ſie die Brücke erreichten. Drei Waggons ſtürzten
mit ihrer lebenden Fracht von dieſer in die Tiefe herab;
die anderen ſechs Waggons kollerten den etwa 50 Fuß
hohen Bahndamm hinunter. Dies alles vollzog unter
den Hilfe und Jammerrufen der unglücklichen
Die von der Brücke geſtürzten Waggons lagen aufeinander
gethürmt, als ob ſie von einer Tikanenhand von mächtiger
Höhe herabgeſchleudert worden wären. Zwiſchen dem ge
borſtenen Holzwerke ſah man die verſtümmelte Leiche einer
jungen Frau die in ihren Armen ein kleines Midten
an die Bruſt gedrückt hielt. Dem armen Kinde bollten
noch die Thränen über die Wangen, die ihm der Schmerz
in dem letzten Lebensaugenblicke ausgepreßt hatte
hatte an dem Herzen der Mutter ſeinen Tod gefunden
Zermalmte menſchliche Gliedmaßen ragten hier und da
hervor, und das warme Lebensblut der Arinen, die an
dieſer Stelle ihr ſchreckliches Ende gefunden, ſickerte lang
ſam zu Boden und färbte die Erde. Schwache Hiferufe,
die aus dem Trümmerhaufen hervordrangen, verriethen
daß hinter den Bretterwänden der auf und ineinander
gethürmten Waggons mancher arme Menſch ſich vergeblich
nach einer freundlichen Hand ſehnte, um ihm, dem Sterben
den das Sterben leicht zu machen. Weit grauenboller
noch war der Anblick, der ſich am Fuße der Böſchung
bot, wo die ſechs anderen Waggons in wirrein Durch
einander lagen. Auch hier ſah man gräßlich verſtümmelte
Leichen, blutige, abgeriſſene Gliedmaßen und andere
Schreckniſſe. Das Furchtbarſte aber war das Gewimmer
der Verletzten, das Stöhnen der Sterbenden und die lauten
Jammerrufe der Paſſagiere, die ſich aus ihrer der
zweiflungsvollen Lage nicht befreien konnten. Die aus
dem nächſten Dorfe herbeigeeilten wackeren Leute gingen
nun mit allem Eifer an das Rettungswerk, das jedoch
erſt dann energiſch in die Hand genommen werden konnte
als nach einer qualvollen Stunde Hilfszüge mit Bahn
arbeitern, Aerzten und Krankenwärtern anlangten. Raſch
und vorſichtig wurden nun die Trümmer der Waggons
durchſucht. Ganz unverletzt kam keiner der Paſſagiere
davon. Die Schwerverwundeten wurden in das Hoſpital
nach Mancheſter geſchafft; die Getödteten bahrte man in
dem Güterſchuppen der Station Peniſtone auf. Der An
blick der langen Reihe ſtummer Schläfer, die vor wenigen
Stunden noch hoffnungsfreudig und lebensfroh dem iel
der Reiſe entgegeneilten und ſich ſchon von liebenden
Armen umfaßt wähnten, war herzbewegend und ſchatter
voll zugleich

(Zwei junge franzöſiſche Offiziere), welche
aus dem Lager von Beaumont in Südfrankreich zu einer
topographiſchen Exkurſion beordert worden waren, wurden
mitten auf dem Felde von einem furchtbaren Gewitter
überraſcht und flüchteten unter einen Baum. Bald nach
her ſchlug ein Blitzſtrahl in den Baum und verbrannte
die beiden Offiziere faſt zu Aſche.

F. (Cyolerapoeſte.) Jm „Kölner Tageblatt“ finden
wir folgendes Gedicht:

Die Cholera, die Cholera
Die iſt ja lange noch nicht dal
Und ſagt auch der Geheimrath Koch:
Sie käme auch nach Deutſchland noch,
Man ſolle ſich deshalb bei Zeiten
Auf ſie gehörig vorbereiten,
Und wenn ſie kommt, ſich alles Kalten

und Tell und ſein Knabe folgten.
Gruppe 4 bildeten die Schützen aus Anhalt,

Baden, Braunſchweig, Bremen, Hamburg, Heſſen,
Lübeck, Mecklenburg und Oldenburg.

Als 5. Gruppe kam nun einer der intereſſan
teſten Trupps des ganzen Zuges. Es war ein
Schützenzug aus dem 16. Jahrhundert.
Jn buntem Aufzug, der damaligen Zeit getreu,
erſchienen Fanfarenbläſer, der Stadtvogt, Stadt
knechte, Stadtpfeifer, der Kranzherr (Schützen
könig), Drommler und Pfeiffer, Pritſchenmeiſter,
der Gabenhort (Ehrengeſchenke zum VIII. deutſchen
Bundesſchießen), getragen von Bürgerſchützen.
Ferner Zieler, Kanzliſten, Rathsherren, Trommler
und Pfeifer, Fahnenträger, der Schützenhaupt
mann, Stahlſchützen.

Die 6. Gruppe führte die Schützen der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie an den Blicken der
Zuſchauer vorüber. Eine roth gekleidete Tyroler
kapelle aus Meran ſchritt dieſer zahlreichen Gruppe,
die lebhaft begrüßt wurde, voran.

Die folgende Gruppe 7 war die effectvollſte,
Sie ſtellte einen Jagdzug aus dem 13. Jahr
hundert in hiſtoriſch getreuer Coſtümirung dar.
Hornbläſer eröffneten denſelben, worauf Jäger zu
Pferde, Treiber, Jäger und Hörige zu Fuße und

Vermiſchtes.
(Der Generallieuntenant von Radecke) in

Bromberg wurde vor einigen Tagen auf einem Recognos
cirungsritt bei den Schießſtänden durch eine verirrte
Kugel am Oberſchenkel ſchwer verwundet. Das Befinden
des Verletzten iſt zur Zeit befriedigend.

(Aufgefundene Nordpolfahrer.) Waſhington,
17. Juli. Das Marinedepartement hat ein Telegramm
aus St. Johns empfangen, welches meldet, daß die
Greely Unterſtützungsexpedition ſieben am Leben ge
bliebene Mitglieder der Forſchungs Expedition unter
Führung. des Lieutenants Greely aufgefunden hat, und
zwar wurden dieſelben am 22. Juni von der Thetis“
ünweit der Mündung von Smiths Sund entdeckt. Außer
den ſieben Geretteten zählte Lieutenant Greely's Expedition
23 andere Theilnehmer, welche alle umgekommen ſind.
Die Ueberlebenden, welche ſich, als ſie aufgefunden wurden
in einer höchſt beklagenswerthen Lage befanden, ſind na
St. Johns gebracht worden. Einer derſelben, Sergeant
Elliſon, der ſehr erſchöpft war und an fürchterlichen Froſt
beulen litt, ſtarb in Godhaven am 6. Juli nachdem ihm
Füße und Hände amputirt worden.

(Ueber das neueſte Eiſenbahnunglück in
England) entnehmen wir einem längeren Bericht, den
ein Mitreiſender im „Lond. Deutſch. Tagebl.“ mittheilt,
noch folgende Einzelheiten Der von Mancheſter kommende
Schnellzug hatte eben den langen WoodheadTunnel paſſirt
und ſauſte mit einer Geſchwindigkeit von 50 Meilen pro
Stunde auf dem ſich mit ſtarkem Gefälle gegen Peniſton
zuneigenden Bahndamme hin, als die eine Achſe der

Und Ungekochten ganz enthalten,
Jnſonderheit das Waſſer immer
Nur abgekocht und anders nimmer
Genießen Ei, ſo ſage ich,
Das iſt Reklame ſicherlich
Ein Koch hat eben das Jntereſſe,
Daß man Gekochtes trink' und eſſe,

Heteorologig ehe Stetton Mereebars,
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Lokomotive brach. Die Maſchine, der Tender und der Niederschläge! m.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

eiſenden. n

F

Denft
h Senn

halt
e

M M.

r

en Abonne

ſeteſpond

on allen
pedition

iſerate
hl die pwe

Ein Ri
n dieſen

ihn Beginn

h welen
ſhäſegeben,

findet wor

m verſloſf

de innere
hen Schöpft

ſfnöluſt
on in V
e 1871
onalpertre

M holenen

nen Joee
ltworten.

uſh“, ich

ſt es ſo
hen guſen

phallſhen

re anſan
ühten. 9
m jenen

Uadeprogeß

n ſich
en. Ma
diungekre

nen Na
d wan wollt

ſiſtint wort

ber neben

e ſolchen

hen wird,

ſpielt d
hes die

er vom
Aen Zwie

S

e her Täu




	Merseburger Korrespondent
	1884
	Monat
	Tag
	No. 143.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 143 des „Merseburger Correspondent“ vom 22. Juli 1884.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







